
Lalbacher S W Zeitung.

Freytag den 2. Herbstm.

Inländische Nachrichten.

N5ien den 27. August. Diesen Mor -
gen sind Ih re M a j . die Kaiserin , mit dem
Erzherzoge Joseph, und den Erzherzogin-
nen Mar ia Anna , M . Clementina, Und
M . Amal ia , KK. H H . nach Prag zur
böhmischen Krönung abgereiset. — Seine
Majestät haben zu Folge Hofdekrets vom
29. Heum. M verordnen geruhet, daß die
Grundbesitzer, welche vom Hause aus zu
Bearbeitung ihrer Gründe mit dem dazu
gehörigen Gerathe einen oder mehrere L^'nd-
schrankcn befahren müssen, von aller Weg
odcr Gchrankenmaut eben so fren zu las-
sen seyn, wie alle Dungfuhren, die aus
Städten odcr Markten auf das Land ge-
hen. Wien den 12. August 1791. —
Ge. M a j . haben vermöge Hofdekrets vom
' 2 . Auqust d. I . zu beschliessen geruhet,
daß in Zukunft ein für allemal , der Gra-
dus , den die Studenten auf der Univer-
sität zu Pavia nehmen, selbigen alle Rechte

und Privilegien geben so l l , die anderen
Studenten zukommen, welche sich auf den
Universitäten in Höchstdero Erblanden gra-
dlüren lassen. Wien den 2 ) . August 5791«
— Nachdem der vorlaufige Bericht ange-
gangen ist , daß die Siebenbürgischen Stan-
de , vor Endigung des am 9. d. 3)?. ge-
schlossenen Landtages, bey der Kandidazion
zur aus
billigem Vertrauen auf die gründlichen
Einsichten, die vollkommene Landeskennt-
niß , und das kluge und rechtschaffene Be-
nehmen dcs inzwischen von S r . M a j . da-
zu bestellten Grafen v. Teleki, diesen bey
weiten die meisten Stimmen , zugewandt
haben, so geruheten Se. M a j . denselben
durch ein Kabinetsschreiben vom 20. d.
M - in den gnädigsten Ausdrücken, zum
wirklichen Siebenbürgischen Hofkanzler so«
gleich zu ernknnen. — Se. k. k. Maje-
stät haben dem, nach Allerhöchstdero eige-



mm Ausdrucke, wohlverdienten Hofrache
dcr Hofrechenkammer und Direktor der
Hofkriegsbuchhalrerey? Herrn Ludwig von
Schotten ^ zu seinem Gehalte jährlich looo
Gulden allergnäoigst zuzulegen geruhet. —
Die bey den Erzherzogen kynigl« Hoheiten
angestellte Majors Spano?y und Waras-
thal sind zu Qbristsientenants beförderet
worden, letzterer wird Se. königl. Hoheit

D den Erzherzog Karl auf der Reise nach
^ Brüssel begleiten. — Man sagt: daß un-

ser Hof mit dem König von Preussen in
ein engeres Freundschaftsbündmß tretten,

» und einen besonderen Vertrag über gewisse
«beyden Höfen zum Vortheil und Nutzen
M gereichende Gegenstände zu Scande brin-
» gen würde. — Bey der Zusammenkunft
« zu Pilnitz in Sachsen sollen von unserer
M Sei te , Se. Maj» der Kaiser, Se. königl.
W Hoheit der Ercher;og Franz , dann der
M Feldmarschall Lascy , und der zeheime
M Gtaatsreferendar Baron von Sp,elmann
» sich einfinden. Von Seiten des preußi-
» scheu Hofes aber, der König von Preüs-
I sen, der Kronprinz von Preussen, der
U Herzog von Braunschweig, dann der Kur-
U fürst von Sachsen, und der Herzog von
W ^weybrücken allda erwartet werden. —
M Der königl. preußische Qbrist v. Bischofs-
» lverder hat von S r . Ma j . dem Kaiser eine
» mit Höchsiihrer Majcstät Portrat sehr
> reich mit Brillanten besetzte goldene Dose
» zum Präsent erhalte. — D,l? sammtli-
W chen k. k. Sttllen ist der höchste Befthl
I zugekommen, künftighin keinen Beamten,
» welcher notorisch leichtsinnige Schulden ge-
M macht hat , zu einer weiteren Beförderung

vorzuschlagen, wozu verschiedene bey S r .
M M a j . eingelaufene Klagen den Anlaß qe-
M geben haben sollen. — Schal'min Küraßier

wird anstatt ssinsky anher )lur Aufwartung
kommen, und letzteres nach Mahren in

seinen Regiments Numer berlegt werde».
— Das Kavanak'sche Küraßier Regiment
kömmt nach Böhmen zu siehm, dagegen
sind die beyden Karabinier Regimenter nach
Ungarn, und das Hohenzolleiische Küraßier
Regiment nach den Niederlanden bestim-
met. — Noch ein Zeug der Zusammen-
kunft zu Pilnitz wird der Herr Graf v.
Fersen, ein Schwed in französischen Dien-
sien , seyn, den man in den öffentlichen
Blattern genannt h a t , als habe er m
den Vorbereitungen zur Flucht des Königs
und der Königin am 2 1 . Brachm. vieles
beygetragen. Der König von Schweden
ist es, welcher, da er nach öffentlichen
Blattern eifrigst an einer Gegenrevoluzion
in Frankreich mitwirke, dem Grafen v.
Fersen verschiedene Negozia:ionen aufgege-
ben haben soll. Dieser Fürst wollte ein
Korps von wenigstens 20,200 Mann an
den Rhein schicken; er verlangt aber, daß
die Reichsfürsten den Unterhalt derselben
auf sich nehmen sollten. Der Ruhn, Gu-
stavs Adolphs reizet Gustav I t l . und Ruhm
und gute Beute seine Armee, ohne in
Anschlag zu bringen, daß, wenn die Ex-
pedition gelingt, eine Erneuerung des al-
ten Subsidienlraktats zwischen Frankreich
und Schweden zum Glanz des schwedischen
Hofes viel bentraqeu würde. — M a n giebt
hier v o r , zuverlässige Nachrichten zu ha-
ben , daß selbst die Na ionalverlammlung
den Eintr i t t cmer fremden Armee in Frank-
reich wünschet, u m , unter dem Vorwan-
de dazu gezwungen zu werden, viele Ar t i -
kel der neuen Konstitution abändern zll
könntn, von welchen sie selbst überzeugt
is t , daß sie m weit gegangen sey, UM
nun ein zügelloses Volk zu bekämpfen. -^
Außer den für die Minister der vermit-
telnden Machte bestimmten prachtigen R in -
gen, werden noch andere Geschenke zurecht



gemacht^ die in Uhren, Dosen , und <Nl.-
dern Kostbarkeiten bestehen, und den preu-
ßischen Ministern in W i e n , Baron von
Iakobi und dem Herrn Obersten v. B i -
schoftwcrder, wie anch den türkischen Be-
vollmächtigten zum Theil werden sollen.
Graf von Esterhazy wird schon mit ein-
gehender Woche von S^ißtow zurück er-
wartet. Die Geschenke < welche Se, Ma-
jestät der Kaiser nach Prag und für den
Kursächsischeft Hofstaat mit sich nehmen,
find gleichfalls von großem Werthe. —
Es wi l l sich immer noch bestättigen, daß
mit einem gewissen Hofe solche Unterhand-
lungen gepflogen werden , von welchen
man sich mir vielem Grunde für die ansehnli-
chen Zurückgaben an die Türken, eine hin-
längliche Schadloshaltung versprechen dürft.

Brunn den 24. August. Den 22.
dieses, Nachmittags um halb 4 l t h r , lang-
ten Se. königl. Hoheit der Erzherzog Karl
in erwünschten Wohlseyn allhier a n , und
siegen im Gasthofe zum schwarzen Adler
ab. Des Abends begaben sich Höchstdie-

i selben in das Theater. Den 2 1 . Vormic-
!tag besahen Sie die Kirchenparade der hier
in Besatzung liegenden 3 Batalll'one Gre-
nadiere , wohnten dem Gottesdienste bey,
und nahmen nachher unter andern den Spiel-
berg, die Tuchfabnck des Herrn Barons
von Mondi und einige andere Gegenstän-
de in hohen Augenschein , worauf Sie Nach-
mittags in dem Augartcn erschienen. Am
22. früh rückten die z Vatallione Grena-
diere zu einem Manöver aus , worüber
Sie Dero höchste Zufriedenheit bezeigten.
Bald darauf, gegen 9 Uhr reiseteu Se.
königl. Hoheit wieder von hier ab.

Prag den 21 . August. Unsere Haupt-
stadt wlrd tagtäglich lebhafter; von allen
Seiten strömeu Menschen zu. Die Gros-
sen kommen a n ; unter diesen stehen oben

an : der Fürsierzbischof Kollorebo ho« Ä l l«
nnttz, Feldmarschall Graf v. Lacy, Fürst
Dietrichftein, Oberstkanzler Graf Kollo«
wras, die alle nebst einem grossen Theil
der Hofstellen schon hier sind. Morgen
wird wirklich schon die böhmische Hofkanz-
ley ihre Sizungen im graft. Czerninschen
Palais eröffnen- Der Fürsterzbischof von
Ollmütz wird mit dem nämlichen Pompe,
mit dem er die Kaiserkrönung in Frankfurt
verherrlichte, auch hier erscheinen. Er hat
eine eigene Kompagnie Grenadiere mit sich.

Penzing den 26. August. Den 24.
b. M . des Abends verstarb , nach einer
langwierigen Brustkrankheic, Anton Graf
Karolyi von Nagy - Karoly , Hr . der Herr-
schaften Karoly, Erdöd, Beltek, Csongrad,
und Mcgyer, des goldenen Vlieses, wis
auch des militärischen Mar ia Theresia-
Ordens Ri t ter , des Szathmarer Komitats
Obergespan, S r . k. k. apost. Majestät Käm-
merer und wirklicher geheimer R a t h , Ge-
neralfeldzeugmeister, eines ungarischen I n »
fanterieregiments Inhaber, und der M i l -
chen ungarischen Leibgarde Kapitain ic. im
59 Jahre seines Alters. Der Leichnam wird
in der Familiengruft zu Kaplony in dem
Gzathmarer Komitate beerdiget. Der Se-
lige hinterlaßt den unzweydeutigen Ruhm
eines treuen und eifrigen Staatsdielnrs,
eines frommen Christen , eines Wohlthäters
für Arme und Bedrängte, und eines großen
Gönners der Wissenschaften , in deren wei-
tem Gebiethe er bis an sein Lebensende ge-
wandelt , und seinen Geist mit seltenm
Kentnissen bereichert hatte.

Bukarest den i o . August. Knobels-
dorf begab sich, eh die wunderbare Ltaats-
katastrophe in Konstantiuopel bekanntwur-
de, weislich von da weg, um nicht den
Vorwürfen des Divans und den gröbern
Ausbrüchen des Pöbels ausgesezt zu se^n.



DWtz preußische Betragen gegen seine Bmids-
i genossen ist zu hoch / man kann es nicht
^begreifen. Weder Schweden, noch Pohlen,
! noch die Türken konuttn sich dessen freuen.
^ Aaransebes den 19. "lugust. Am
e iO. d. ist der Herr Generalmajor Frey-
h e r r v. Hann, welcher bisher in Orsova
^als Festungskommandant angestellt war ,
^ nunmehr aber von dem Hrn. Generalma-
j o r V. Czernel abgelöset wurde, hier an-
^ gelangt, und hat seinen Weg nach Arad
^genommen, wo er als Festungskomman-
l dant verbleiben wird. — Aus Petcrwar-
^ dein vernehmen w i r , daß der Herr Gene-
l ra l Fel3marschalllieutcnant von Geneym,
^ der die Stelle eines Kommandirenden von
^Slavonisch - Syrmien vertretten w i rd , am
^ i o . allda eingetroffen seye. Bey seiner
^Ankunft hat der Hr. Qbriste v. Mihalo-

Vich mit den übrigen Herren Offizieren
^ sein Bewillkommungs - Kompliment abge-
l leger. Am iO. d. ist auch der Hr. Gene«
^ lalmajor Hübel als Aestungskommandant
^ dahin abgegangen.

'̂ Auslandische Nachrichten.
^ Deutschland.
^ Rolln den iO. August. Das fran-
l.zöflsche Regiment Berwick entstand im Jahr
^ '1691. aus jenen I rsandern, welche dem
^unglücklichen Könige von England, Jakob
^,dem Zweyten, treu verblieben, und ihm
5 auch auf seiner Flucht nach Frankreich
^folgten. I n diesem gegenwartigen Jahre,

folglich gerade 100 Jahre nach jener Be-
^gebenheit, gab dasselbe einen ähnlichen Be-
^weis der Anhänglichkeit für den König von
^Frankreich, indem es dieses unglücklichen

Königreich verließ, um mit andern treuen

Vassallen für die Wiederherstellung der
kömglichen Würde zu kämpfen. Dieses
Mgiment schrieb nachher an den altern
Bruder dks Königs, Graf von Provence,
und erhielt von dunselben, von Schörn-
bornslust aus, folgende Antwort : ^ Ich -
" habe, meil,e Herren, mit vieler Rllh-
" rung das Schreiben empfangen / welches
" Sie an mich abgeheil ließen. Ich wer-
" de so bald, als möglich unsern König
" von Ihren Gesinnungen^für I h n un<
^ terrichten, und ich siehe Ihncn im vor-
" aus gut dasür, daß Sie ihm seine Lei-
^ den um vieles ertraqlicher machen wer«
" den, und daß er mit Vergnügen eben
" die Beweise der Treue von Ihnen auf-
^ nehmen w i r d , die Ihre Voraltern vor,
" icx) Iahrcn Jakob dem Zweyten erwie-
" sen haben. Diese doppelte Begebenheit
" soll nun immer der Wahlspruch des
" Regiments von Berwick seyn; man soll
" ihn von nun an aus dessen Fahnen
" sehen, und jedcr getreue Unterthan des
" Königs wird darin seine Pflicht lesen /
" und zugleich das Musier finden, wel-
" ches er nachzuahmen hat. Was mich
" betr i f f t , meine Herren, so seyen Sie
^ versichert, daß jenes, was Sie gethan
" haben, immer tief meinem Herzen ein«
" geprägt bleiben w i r d , und daß ich mich
" glücklich schätzen werde, wenn ich recht
" oft Gelegenheit erhalte , Sie von der
" Wahrheit dieser Gesinnungen zu über-
" zeugen. „ — Unterzeichnet: Ludwig
Stansslaus Xavier. — Wirklich hat
besagtes Regiment von Berwik seinen Fah«
nen, auf Befehl des Grafen von Provence
folgende Devise einverleibt:

W i r d alle Dienst-und Freytage nachulttaqs um 4. Uhr auf dem Platze ^o»
«83« in de< von Kleinmayerschen Buchhandlung ausgegeben.


